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(54) Druckmaschine mit mindestens einem Druckwerk, mit Haschuren auf der Rasterwalze

(57) Zur Verbesserung der Qualität von mit einem
wasserlosen Offsetdruckverfahren erzeugten Druck-
erzeugnissen wird eine Rotationsdruckmaschine mit
mindestens einem Druckwerk mit mindestens einer
wasserlosen Flachdruckform (04) und einem dem
Druckwerk zugeordneten Farbwerk mit einer Druckfar-

be zum Druckwerk transportierenden Rasterwalze vor-
geschlagen, wobei die Rasterwalze (11) auf ihrer Man-
telfläche eine Liniengravur oder Haschuren mit einem
Neigungswinkel oder Steigungswinkel zwischen 50°
und 80° und vorzugsweise eine Rasterfrequenz von we-
niger als 80 Linien bzw. Haschuren pro Zentimeter auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Druckmaschine mit
mindestens einem Druckwerk gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1 oder 3.
[0002] Durch die EP 1 044 110 B1 ist eine Rasterwal-
ze eines Farbwerks einer Rotationsdruckmaschine be-
kannt, wobei die Mantelfläche der Rasterwalze endlose
oder schraubenlinienartige Rillen (Haschuren) mit ei-
nem Neigungswinkel oder Steigungswinkel im Bereich
von 0° bis plus/minus 20° aufweist. Die Rasterfrequenz
liegt zwischen 100 und 400 Rillen pro Zentimeter.
[0003] Durch die WO 03/045694 A1 und die WO
03/045695 A1 sind Verfahren bekannt, bei denen durch
Temperierung eines mit einer Druckfarbe zusammen-
wirkenden rotierenden Bauteils eines Druckwerks eine
Zügigkeit der Druckfarbe auf dem rotierenden Bauteil in
einem Temperaturbereich von 22°C bis 50°C im We-
sentlichen konstant gehalten wird, wobei die Zügigkeit
der Druckfarbe von der Temperatur auf der Mantelfläche
des rotierenden Bauteils und dessen Produktionsge-
schwindigkeit abhängt. Die Anwendung besteht insbe-
sondere in einem wasserlos druckenden Druckwerk,
vorzugsweise in einem Druckwerk für den Zeitungs-
druck.
[0004] Durch die WO 01/87036 A2 ist ein Kurzfarb-
werk einer Rotationsdruckmaschine bekannt, wobei im
Farbwerk eine Rasterwalze pastöse Druckfarben, ins-
besondere mit einer Viskosität größer 9000 mPa*s, ver-
arbeitend angeordnet ist, wobei ein Raster der Raster-
walze zu einem Raster einer Druckform eines in der Ro-
tationsdruckmaschine angeordneten Formzylinders in
einem Verhältnis von 0,5, insbesondere größer 0,8
steht.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Druckmaschine mit mindestens einem Druckwerk zu
schaffen.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruchs 1 oder 3 gelöst.
[0007] Die mit der Erfindung erzielbaren Vorteile be-
stehen insbesondere darin, dass Eigenschaften der ver-
wendeten Druckfarbe und farbführende Teile der Druck-
maschine, insbesondere die Rasterwalze in einem ih-
rem Druckwerk zugeordneten Farbwerk und die auf ei-
nem Formzylinder angeordnete Druckform, derart auf-
einander abgestimmt sind, dass in einem wasserlosen
Druckverfahren, insbesondere im "Trockenoffset", ein
gutes Druckergebnis erzielt wird. Insbesondere im Zei-
tungsdruck können auf diese Weise Druckqualitäten er-
zeugt werden, die die Qualitäten von konventionell er-
zeugten Druckerzeugnissen, insbesondere in der
Farbbrillanz, weit übertreffen.
[0008] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden im Folgenden
näher beschrieben.

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer für den
Mehrfarbendruck geeigneten Druckmaschine

mit vier Druckeinheiten jeweils mit zwei Druck-
werken;

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Druck-
werks mit einem Farbwerk;

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Formzy-
linders mit Druckformen;

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer Raster-
walze mit einer Liniengravur oder Haschuren.

[0009] Fig. 1 zeigt in stark vereinfachter Form sche-
matisch eine Druckmaschine 01, z. B. eine Zeitungs-
druckmaschine 01, vorzugsweise eine mehrere unter-
schiedliche Druckfarben verdruckende Druckmaschine,
mit in einem Gestell 02 z. B. vier vertikal aufeinander
angeordneten Druckeinheiten, wobei ein Bedruckstoff
03, z. B. eine Materialbahn 03, insbesondere eine Pa-
pierbahn 03, in vertikaler Richtung die Druckeinheiten
nacheinander passiert. Ein die Druckmaschine 01
durchlaufender Produktionsfluss des Bedruckstoffes 03
wird in diesem Beispiel im Wesentlichen von unten nach
oben angenommen.
[0010] In dem in der Fig. 1 gezeigten Beispiel sind in
jeder Druckeinheit beidseitig der Papierbahn 03 für den
Schön- und Widerdruck jeweils ein Druckwerk mit ei-
nem Druckfarbe übertragenden Zylinder 06 und einem
auf dem Druckfarbe übertragenden Zylinder 06 abrol-
lenden Formzylinder 07 angeordnet. Jedem zumindest
aus einem Druckfarbe übertragenden Zylinder 06 und
einem Formzylinder 07 bestehenden Druckwerk ist ein
Farbwerk 08 zugeordnet, wobei jedes Farbwerk 08 zu-
mindest eine Farbversorgung 09 (Fig. 2), z. B. einen
Farbkasten 09 oder eine Farbkartusche 09, und im
Transportweg der Druckfarbe von der Farbversorgung
09 zum jeweiligen Formzylinder 07 eine von der Farb-
versorgung 09 Druckfarbe aufnehmende Rasterwalze
11 und mindestens eine zwischen der Rasterwalze 11
und dem Formzylinder 07 angeordnete Farbauftrags-
walze 12 aufweist. Das Farbwerk 08 kann weitere Wal-
zen aufweisen, z. B. mindestens eine Farbwalze 13 und
mindestens eine Verreibwalze 14. In dem in der Fig. 1
gezeigten Beispiel sind insgesamt sechs Walzen um die
Rasterwalze 11 gruppiert, wobei zwei Farbauftragswal-
zen 12 jeweils an der Rasterwalze 11 und am Formzy-
linder 07 angestellt sind, wobei entlang des Umfangs
der Rasterwalze 11 zwei Farbwalzen 13 vorgesehen
sind, wobei zwischen jeder Farbwalze 13 und einer der
Farbauftragswalzen 12 eine nicht mit der Rasterwalze
11 in Kontakt stehende Verreibwalze 14 angeordnet ist.
Weitere Einzelheiten des Farbwerks 08, insbesondere
eine Rakelkammer 16 bzw. ein Rakelbalken 16 mit ei-
nem vorzugsweise steuerbaren Antrieb 18 zur Anstel-
lung zumindest einer Arbeitsrakel an die Mantelfläche
der Rasterwalze 11, sind der Fig. 2 entnehmbar. Die Ar-
beitsrakel ist vorzugsweise gegenläufig an die Mantel-
fläche der Rasterwalze 11 angestellt. Gegebenenfalls
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weist die Rakelkammer 16 eine von der Arbeitsrakel in
Umfangsrichtung der Rasterwalze 11 beabstandet an-
geordnete Schließrakel auf. Die Fig. 2 zeigt auch eine
Vorrichtung 17 zur Zuführung einer Druckform 04 an
den Formzylinder 07. Die Druckform 04 kann weitge-
hend automatisiert auf der Mantelfläche des Formzylin-
ders 07 montiert werden.
[0011] Die Druckfarbe wird mit der mindestens einen
Arbeitsrakel auf der Mantelfläche der Rasterwalze 11
aufgetragen. Die Druckfarbe übertragenden Zylinder 06
sind vorzugsweise als in einem Offsetdruckverfahren
arbeitende Übertragungszylinder 06 ausgebildet, wobei
die Übertragungszylinder 06 vorzugsweise eine elasti-
sche Oberfläche aufweisen, wobei die elastische Ober-
fläche z. B. durch jeweils mindestens ein auf der Man-
telfläche des Übertragungszylinders 06 angeordnetes
Drucktuch aus einem Elastomerwerkstoff gebildet ist.
[0012] In der beispielhaften Darstellung der Fig. 1
sind die beidseitig der Papierbahn 03 angeordneten
Übertragungszylinder 06 in einer sogenannten Gummi-
Gummi-Anordnung gegeneinander angestellt, sodass
die gegeneinander angestellten Übertragungszylinder
06 wechselseitig als ein Gegendruckzylinder fungieren.
Alternativ können Druckwerke zu einer Satellitendruck-
einheit zusammengefasst werden, wobei die Druckwer-
ke um einen gemeinsamen von den übrigen Zylindern
06; 07 separaten Gegendruckzylinder angeordnet sind,
wobei die Papierbahn 03 jeweils zwischen mindestens
einem an den Gegendruckzylinder angestellten Über-
tragungszylinder 06 und dem Gegendruckzylinder ge-
führt ist.
[0013] Eine weitere Alternative zur Gestaltung der
Druckmaschine 01 kann vorsehen, dass die Druckma-
schine 01 z. B. als eine Akzidenzdruckmaschine mit ei-
ner vorzugsweise im Wesentlichen horizontalen Füh-
rung des Bedruckstoffes 03 ausgebildet ist, wobei in der
Druckmaschine 01 entlang des die Druckmaschine 01
durchlaufenden Produktionsflusses des Bedruckstoffes
03 vorzugsweise beidseitig, d. h. unterhalb und ober-
halb des Bedruckstoffes 03, mehrere aufeinander fol-
gende Druckwerke vorgesehen sind, wobei die Übertra-
gungszylinder 06 zweier Druckwerke wiederum z. B. in
einer Gummi-Gummi-Anordnung gegeneinander ange-
stellt sind, wobei der Bedruckstoff 03 zwischen den bei-
den gegeneinander angestellten Übertragungszylin-
dern 06 hindurchgeführt ist, d. h. der Bedruckstoff 03
durchläuft deren gegenseitigen Abrollbereich. Alternativ
zur Materialbahn 03 kann der Bedruckstoff 03 auch als
ein Bogen 03 ausgebildet sein.
[0014] Die den Übertragungszylindern 06 zugeordne-
ten Formzylinder 07 weisen an ihrer Mantelfläche je-
weils mindestens eine Druckform 04 auf (Fig. 2). Jede
Druckform 04 ist insbesondere als eine für ein wasser-
loses Flachdruckverfahren ("Trockenoffset") geeignete
Flachdruckform 04 ausgebildet, sodass eine Zufuhr ei-
nes Feuchtmittels für die Ausbildung nichtdruckender
Bereiche nicht erforderlich ist. Die Formzylinder 07 sind
in ihrer axialen Richtung X und/oder in ihrer Umfangs-

richtung Y vorzugsweise mit mehreren Druckformen 04
belegt (Fig. 3). In einer Zeitungsdruckmaschine sind die
Formzylinder 07 in ihrer axialen Richtung X jeweils z. B.
mit vier oder mehr Druckformen 04 und in ihrer Um-
fangsrichtung Y z. B. mit zwei Druckformen 04 belegt,
sodass dann auf jedem Formzylinder 07 acht oder mehr
Druckformen 04 angeordnet sind. In der Fig. 3 ist sche-
matisch eine Abwicklung eines derartigen Formzylin-
ders 07 mit acht Druckformen 04 dargestellt, wobei die
Druckformen 04 in der dargestellten Ansicht nur hälftig
gezeigt sind und wobei die zur Fig. 3 gehörenden, recht-
winklig aufeinander stehenden Richtungspfeile X; Y die
zum Formzylinder 07 axiale Richtung X und die Um-
fangsrichtung Y des Formzylinders 07 anzeigen.
[0015] Zur Erzeugung eines Druckbildes auf dem Be-
druckstoff 03 weist jede Druckform 04 mindestens eine
Druckbildstelle auf. Alternativ kann vorgesehen sein,
dass die Druckformen 04 in zum Formzylinder 07 axialer
Richtung X und/oder in Umfangsrichtung Y des Form-
zylinders 07 mehrere Druckbildstellen aufweisen. Statt
auf einem Formzylinder 07 in dessen axialer Richtung
X z. B. vier Druckformen 13 und in dessen Umfangsrich-
tung Y z. B. zwei Druckformen 04 vorzusehen, können
die Formzylinder 07 jeweils z. B. mit nur einer einzigen
Druckform 04 belegt sein, wobei diese Druckform 04 in
zum Formzylinder 07 axialer Richtung X z. B. vier Druck-
bildstellen und/oder in Umfangsrichtung Y des Formzy-
linders 07 z. B. zwei Druckbildstellen aufweist. Auch
kann jede Druckform 04 jeweils nur eine einzige Druck-
bildstelle aufweisen.
[0016] Vorzugsweise verdrucken die auf derselben
Seite des Bedruckstoffes 03 in dessen Produktionsfluss
einander nachgeordneten Druckwerke Druckfarbe mit
voneinander verschiedenen Farbtönen. Beispielsweise
werden in jedem Druckwerk Farbpunkte einer der im
Vierfarbendruck üblichen Farbtöne Schwarz, Cyan, Ma-
genta und Gelb verdruckt. Auf dem Formzylinder 07 der
einander nachgeordneten Druckwerke befinden sich
mit demselben Druckbild korrelierende Druckbildstel-
len, die jeweils einen Farbauszug des zu erzeugenden
mehrfarbigen Druckbildes bilden, wobei jeder Farbaus-
zug einem der zu verdruckenden Farbtöne zugeordnet
ist. Ein mehrfarbiges Druckbild wird dadurch erzeugt,
dass auf dem Bedruckstoff 03 mehrere Farbauszüge, z.
B. die den Farbtönen Schwarz, Cyan, Magenta und
Gelb jeweils entsprechenden vier Farbauszüge, über-
einander gedruckt werden, wobei die Farbpunkte der
einzelnen dasselbe Druckbild betreffenden Farbauszü-
ge auf dem Bedruckstoff 03 nebeneinander oder über-
einander angeordnet werden, sodass das mehrfarbige
Druckbild durch eine Farbmischung der von den ver-
schiedenen Farbauszügen resultierenden Farbpunkte
entsteht. Einen Farbauszug darstellende Druckbildstel-
len zur Erzeugung eines gemeinsamen Druckbildes
sind von im Produktionsfluss des Bedruckstoffes 03 ein-
ander nachfolgend angeordneten Druckwerken mit ih-
ren jeweiligen vom Formzylinder 07 Druckfarbe übertra-
genden Zylindern 06 passgenau übereinander zu druk-
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ken.
[0017] Im wasserlosen Offsetdruck übernimmt z. B.
eine Silikonschicht auf der Mantelfläche der Druckform
04 die Rolle des mit Feuchtmittel belegbaren hydrophi-
len Bereichs des "Nassoffset", um die Druckform 04 an
einer Farbaufnahme zu hindern. Allgemein werden die
nichtdruckenden Bereiche und die druckenden Berei-
che der Druckform 04 durch die Ausbildung von Berei-
chen unterschiedlicher Oberflächenspannungen bei
Wechselwirkung mit der Druckfarbe erreicht. Deshalb
werden in wasserlosen Offsetdruckverfahren Druckfar-
ben verwendet, deren Eigenschaften sich von Druckfar-
ben unterscheiden, die im konventionellen "Nassoffset"
verwendet werden.
[0018] Um tonfrei zu drucken, d. h. ohne Farbannah-
me an nichtdruckenden Bereichen oder sogar deren zu-
setzen, bedarf es einer Druckfarbe, die in ihrer Zügigkeit
(gemessen als Tackwert) so eingestellt ist, dass auf-
grund der Oberflächenspannungsdifferenz zwischen
druckenden und nichtdruckenden Bereichen auf der
Druckform 04 eine einwandfreie Trennung erfolgen
kann. Da die nichtdruckenden Bereiche vorzugsweise
als Silikonschicht ausgebildet sind, wird zu diesem
Zweck eine Druckfarbe mit einer gegenüber dem "Nas-
soffset" deutlich höheren Zügigkeit benötigt.
[0019] Gemäß dem Fachbuch "Der Rollenoffset-
druck", Walenski 1995, stellt die Zügigkeit den Wider-
stand dar, mit dem die Druckfarbe der Filmspaltung in
einem Walzenspalt oder bei der Übertragung der Druck-
farbe in der Druckzone zwischen dem Druckfarbe über-
tragenden Zylinder 06 und dem Bedruckstoff 03 entge-
genwirkt. Die Zügigkeit von Druckfarben, d. h. deren
Tackwert, kann z. B. nach der Norm ISO 12634:1996(E)
ermittelt werden. Zur Ermittlung des Tackwertes stehen
Prüfeinrichtungen, insbesondere als ein Walzensystem
ausgebildete Prüfeinrichtungen, sogenannte "Tackme-
ter", z. B. die Prüfeinrichtungen "Inkomat" und "Tak-
komat" der Fa. Prüfbau in D-82380 Peissenberg-Mün-
chen, zur Verfügung. Tackwerte sind von der verwende-
ten Prüfeinrichtung abhängig und werden als dimensi-
onslose Zahlenwerte angegeben. Druckfarbenherstel-
ler geben den Tackwert einer Druckfarben üblicherwei-
se in Verbindung mit den zugunde gelegten Prüfbedin-
gungen an, z. B. mit welcher Prüfeinrichtung der Tack-
wert ermittelt wurde und bei welcher Drehzahl oder
Oberflächengeschwindigkeit der Messwalze. Typische
Angaben beziehen sich auf Drehzahlen von 400, 800
oder 1200 Umdrehungen pro Minute bzw. auf Messun-
gen mit einer Oberflächengeschwindigkeit der Mess-
walze von etwa 100 Meter pro Minute bis 300 Meter pro
Minute, insbesondere 200 Meter pro Minute. Während
der Prüfung wird die Druckfarbe auf 32°C erwärmt und
auf dieser Temperatur konstant gehalten. Druckfarben
zeigen i. d. R. mit steigender Oberflächengeschwindig-
keit größer werdende Tackwerte.
[0020] Da sich die Zügigkeit der Druckfarbe mit der
Temperatur ändert, werden beim Betrieb der Druckma-
schine die Formzylinder 07 bzw. das Farbwerk 08 vor-

zugsweise gekühlt und/oder auf einer konstanten Tem-
peratur gehalten, um bei wechselnden Betriebsbedin-
gungen während des Druckens ein Tonen zu vermei-
den.
[0021] Die Zügigkeit der Druckfarbe beeinflusst ne-
ben der Trennung von druckenden und nichtdrucken-
den Bereichen jedoch auch die Stärke eines Rupfens
beim Zusammenwirken eines farbführenden Übertra-
gungszylinders 06 mit dem Bedruckstoff 03. Insbeson-
dere wenn der Bedruckstoff 03 als ungestrichenes, we-
nig verdichtetes Zeitungspapier mit sehr guter Saugfä-
higkeit, d. h. offenporig und mit sehr geringer Weg-
schlagzeit, ausgeführt ist, erhöht sich die Gefahr des
durch Rupfen verursachten Herauslösens von Fasern
oder Staub. Diese Gefahr liegt aber z. B. auch für im
Rollenoffsetdruck verwendete leicht gestrichene oder
leichtgewichtige, gestrichene Papiersorten mit einem
Strichgewicht von z. B. bis zu 20 g/m2, insbesondere
zwischen 5 und 10 g/m2 oder auch noch weniger vor,
wobei das Strichgewicht die pro Flächeneinheit auf ei-
nem Rohbedruckstoff, insbesondere auf einem Rohpa-
pier, d. h. einem Papier ohne Oberflächenbeschichtung,
aufgetragene Strichmasse bezeichnet. Insgesamt eig-
net sich die Temperierung besonders für ungestrichene
oder gestrichene Papiere mit einem Strichgewicht von
weniger als 20 g/m2. Für gestrichene Papiere kann die
Temperierung vorteilhaft sein, wenn festgestellt wird,
dass der Strich durch zunehmende Zügigkeit vom Pa-
pier (zumindest teilweise) "abgezogen" wird.
[0022] Um ein Rupfen oder Aufbauen auf dem Druck-
tuch und der Druckform 04 möglichst gering zu halten,
wird versucht, die Druckfarbe für ihren Verwendungs-
zweck und die erwarteten Betriebsbedingungen mög-
lichst an der unteren Grenze der Zügigkeit herzustellen
und zu verwenden.
[0023] In bezug auf das Tonen bzw. Zusetzen der
nichtdruckenden Bereiche auf der Druckform 04 spielt
neben der Zügigkeit der Druckfarbe die Relativge-
schwindigkeit beim Ablösevorgang, d. h. beim Spalten
bzw. Lösen der Druckfarbe, eine entscheidende Rolle.
Die Druckfarbe erzeugt bei höherer Produktionsge-
schwindigkeit v (Fig. 1; entspricht der Oberflächen- bzw.
Abrollgeschwindigkeit v des druckenden Zylinders 06
bzw. der Fördergeschwindigkeit des Bedruckstoffs 03,
gemessen z. B. in m/s) im Spalt sowohl zwischen der
Farbauftragswalze 12 und der Druckform 04 des Form-
zylinders 07 als auch zwischen der Druckform 04 des
Formzylinders 07 und dem Drucktuch auf dem Übertra-
gungszylinder 07 größere Abrisskräfte. Je niedriger die
Relativgeschwindigkeit, z. B. die vorgesehene Produk-
tionsgeschwindigkeit v, ist, um so höher ist die Zügigkeit
der Druckfarbe zu wählen, um ein Tonen bei niedrigeren
Produktionsgeschwindigkeiten v zu verhindern. An-
dernfalls führt die falsche Wahl zu schlechter Druckqua-
lität bzw. während der Anfahrvorgänge zu einem erhöh-
ten Aufkommen an Makulatur und zu einem hohen War-
tungsaufwand.
[0024] Erhöht sich mit zunehmender Produktionsge-
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schwindigkeit v die Zügigkeit, so erfolgt i. d. R. ein stär-
keres Rupfen auf dem Bedruckstoff 03 und ein erhöhtes
Aufbauen von Verschmutzung und Druckfarbe auf der
Druckform 04. Dies hat Komplikationen und eine erhöh-
te Wartungsfrequenz zur Folge, z. B. oftmaliges Wa-
schen der Oberflächen, wenn die Zügigkeit für einen un-
teren oder mittleren Bereich der Produktionsgeschwin-
digkeit v ausgelegt war.
[0025] Der Tackwert von im wasserlosen Offsetdruck
verwendeten Druckfarben liegt z. B. im Bereich zwi-
schen 2 und 16, wobei für ein störungsfreies Drucken
anzustreben ist, den Tackwert auf Werte z. B. zwischen
6 und 9,5 zu stabilisieren, insbesondere zwischen 7 und
8,5. Idealerweise ist der Tackwert im gesamten Bereich
der Produktionsgeschwindigkeit v von 1 m/s bis 16 m/s
und im gesamten Bereich der für den Druckprozess re-
levanten Temperatur von 15°C bis 50°C konstat. Denn
bei einer Verringerung der Zügigkeit tritt im "Tonbereich"
verstärktes Tonen, bei Vergrößerung in einem Bereich
"Rupfen - Aufbauen" ein verstärktes Rupfen und ver-
stärktes Aufbauen auf den Zylindern 06; 07 auf. In der
Praxis ist für den "Trockenoffset" eine Druckfarbe zu
verwenden, welche im gesamten Bereich für die Pro-
duktionsgeschwindigkeit v von 1 m/s bis 16 m/s, insbe-
sondere 3 m/s bis 16 m/s, und/oder im gesamten Be-
reich für die Temperatur von 15°C bis 50°C, insbeson-
dere zwischen 22°C und 40°C einen Tackwert von 4
nicht unterschreitet und 12 nicht überschreitet. Idealer
Weise liegt der Tackwert für den Bereich einer Produk-
tionsgeschwindigkeit v von 3 m/s bis 16 m/s bzw. einer
Temperatur von 22°C bis 40°C in einem Bereich von 6
bis 9,5, insbesondere zwischen 7 und 8,5.
[0026] Auch die Viskosität der Druckfarbe ist für die
Druckqualität eine entscheidende Einflussgröße. Die
Viskosität der Druckfarbe wird z. B. nach der Norm ISO
12644:1996(E) ermittelt. Ihr Wert kann z. B. entspre-
chend der vorgenannten Norm mit einem Stabviskosi-
meter oder z. B. mit der Meßmethode nach Höppler mit
einem Kugelfall-Viskosimeter ermittelt werden. Die Vis-
kosität ist eine von der Temperatur stark abhängige
Messgröße. Mit zunehmender Temperatur zeigen
Druckfarben in dem für den Druckprozess relevanten
Temperaturbereich zwischen 15°C und 50°C, insbeson-
dere zwischen 22°C und 40°C, einen deutlichen Abfall
ihrer Viskosität. Der Wert der Viskosität liegt für geeig-
nete Druckfarben im Temperaturbereich zwischen 22°C
und 40°C unter 350 Pa*s, insbesondere zwischen 10
Pa*s und 150 Pa*s.
[0027] Die Mantelfläche der Rasterwalze 11 ist für
den Transport der Druckfarbe in geeigneter Weise aus-
zubilden. Wie in der Fig. 4 angedeutet, ist eine Linien-
gravur oder Haschuren mit einem Neigungswinkel oder
Steigungswinkel α zwischen 50° und 80°, insbesondere
zwischen 50° und 60°,auf ihrer Mantelfläche der Raster-
walze 11 vorteilhaft. Als Neigungswinkel oder Stei-
gungswinkel α wird derjenige Winkel betrachtet, den die
Liniengravur oder die Haschuren ausgehend von einer
zur Achse 19 der Rasterwalze 11 orthogonalen Ebenen

21 im Uhrzeigersinn ausbilden.
[0028] Die Rasterwalze 11 weist in ihrer axialen Rich-
tung X eine Rasterfrequenz z. B. von weniger als 80 Li-
nien bzw. Haschuren pro Zentimeter auf, vorzugsweise
von weniger als 60 Linien bzw. Haschuren pro Zentime-
ter, insbesondere zwischen 30 und 35 Linien bzw. Ha-
schuren pro Zentimeter. Der Körper, z. B. der Stahlkör-
per der Rasterwalze 11 ist an der Mantelfläche z. B. mit
einer Keramik, z. B. mit Chromoxid, beschichtet, wobei
die radiale Schichtdicke z. B. zwischen 100 µm und 400
µm beträgt. In diese Beschichtung sind Rillen oder Ha-
schuren mit einer Tiefe zwischen 20 µm und 200 µm z.
B. mittels Laser, z. B. mit einem CO2-Laser, einge-
bracht. Die Linien bzw. Haschuren durchdringen dem-
nach die Beschichtung nicht, sondern am Boden der Li-
nien bzw. Haschuren verbleibt eine Schichtdicke min-
destens z. B. zwischen 50 µm und 100 µm. Die Linien
bzw. Haschuren an der Mantelfläche der Rasterwalze
11 sind in der Querschnittsebene der Fig. 2 - nicht
maßstabsgerecht - durch voneinander beabstandete
Näpfchen am Umfang der Rasterwalze 11 angedeutet.
[0029] Die verwendete Druckform 04, insbesondere
Flachdruckform 04, ist gleichfalls an das Druckverfah-
ren und/oder an die verwendete Druckfarbe anzupas-
sen. Auch die Druckform 04 weist Rasterlinien auf (nicht
dargestellt), wobei die Rasterlinien eine Rasterfrequenz
z. B. zwischen 50 und 120 Linien pro Zentimeter auf-
weisen. Bei Verwendung einer tendenziell niedervisko-
sen Druckfarbe kann die Druckform 04 Rasterlinien mit
einer Rasterfrequenz zwischen 50 und 70 Linien pro
Zentimeter aufweisen, vorzugsweise 60 Linien pro Zen-
timeter, wohingegen bei Verwendung einer tendenziell
höherviskosen Druckfarbe die Rasterlinien mit einer Ra-
sterfrequenz zwischen 80 und 120 Linien pro Zentime-
ter ausgebildet sind. Die Rasterfrequenz der Rasterlini-
en auf der Druckform 04 und die Rasterfrequenz der Li-
nien bzw. Haschuren auf der Rasterwalze 11 sind auf-
einander abgestimmt und können z. B. auch zumindest
annähernd einander entsprechen.
[0030] Zumindest die Rasterwalze 11 ist vorzugswei-
se temperiert. Es ist von Vorteil, die Druckform 04 auf
einem temperierten Formzylinder 07 anzuordnen. Die
Rasterwalze 11 und/oder der Formzylinder 07 sind vor-
zugsweise von innen temperiert, z. B. indem ein
fließfähiges Temperierungsmittel, z. B. Wasser, die Ra-
sterwalze 11 und/oder den Formzylinder 07 mantelflä-
chennah durchströmt. Mit der Temperierung wird die
Mantelfläche der Rasterwalze 11 im Temperaturbereich
z. B. zwischen 22°C und 40°C gehalten und die Man-
telfläche des Formzylinder 07 im Temperaturbereich z.
B. zwischen 20°C und 30°C.Die Rasterwalze 11 und/
oder der Formzylinder 07 haben z. B. eine axiale Länge
von 500 mm bis 1700 mm, insbesondere 1200 mm bis
1300 mm.

7 8



EP 1 543 969 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Bezugszeichenliste

[0031]

01 Druckmaschine
02 Gestell
03 Bedruckstoff; Materialbahn; Papierbahn; Bogen
04 Druckform; Flachdruckform
05 -
06 Druckfarbe übertragender Zylinder; Übertra-

gungszylinder
07 Formzylinder
08 Farbwerk
09 -
10 -
11 Rasterwalze
12 Farbauftragswalze
13 Farbwalze
14 Verreibwalze
15 -
16 Rakelkammer; Rakelbalken
17 Vorrichtung zur Zuführung einer Druckform an

den Formzylinder
18 Antrieb
19 Achse
20 -
21 Ebene

v Produktionsgeschwindigkeit
X Richtungspfeil in Axialrichtung
Y Richtungspfeil in Umfangsrichtung
α Neigungswinkel; Steigungswinkel

Patentansprüche

1. Druckmaschine (01) mit mindestens einem Druck-
werk mit mindestens einer wasserlosen Flach-
druckform (04) und einem dem Druckwerk zugeord-
neten Farbwerk (08) mit einer Druckfarbe zum
Druckwerk transportierenden Rasterwalze (11), da-
durch gekennzeichnet, dass die Rasterwalze (11)
auf ihrer Mantelfläche eine Liniengravur oder Ha-
schuren mit einem Neigungswinkel oder Steigungs-
winkel (α) zwischen 50° und 80° aufweist.

2. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rasterwalze (11) eine
Rasterfrequenz von weniger als 80 Linien bzw. Ha-
schuren pro Zentimeter aufweist.

3. Druckmaschine (01) mit mindestens einem Druck-
werk und einem dem Druckwerk zugeordneten
Farbwerk (08) mit einer Druckfarbe zum Druckwerk
transportierenden Rasterwalze (11), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rasterwalze (11) auf ihrer
Mantelfläche eine Liniengravur oder Haschuren mit
einem Neigungswinkel oder Steigungswinkel (α)

zwischen 50° und 80° und eine Rasterfrequenz von
weniger als 80 Linien bzw. Haschuren pro Zentime-
ter aufweist.

4. Druckmaschine (01) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Druckwerk mindestens
eine wasserlose Flachdruckform (04) aufweist.

5. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rasterwalze (11)
eine Rasterfrequenz von weniger als 60 Linien bzw.
Haschuren pro Zentimeter aufweist.

6. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rasterwalze (11)
eine Rasterfrequenz zwischen 30 und 35 Linien
bzw. Haschuren pro Zentimeter aufweist.

7. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Liniengravur
oder die Haschuren einen Neigungswinkel oder
Steigungswinkel (α) zwischen 50° und 60° aufwei-
sen.

8. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Flachdruckform
(04) Rasterlinien mit einer Rasterfrequenz zwi-
schen 50 und 120 Linien pro Zentimeter aufweist.

9. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Flachdruckform
(04) Rasterlinien mit einer Rasterfrequenz zwi-
schen 50 und 70 Linien pro Zentimeter aufweist.

10. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Flachdruckform
(04) Rasterlinien mit einer Rasterfrequenz von 60
Linien pro Zentimeter aufweist.

11. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Flachdruckform
(04) Rasterlinien mit einer Rasterfrequenz zwi-
schen 80 und 120 Linien pro Zentimeter aufweist.

12. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Flachdruckform
(04) auf einem temperierten Formzylinder (07) an-
geordnet ist.

13. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rasterwalze (11)
temperiert ist.

14. Druckmaschine (01) nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Formzylinder
(07) und/oder die Rasterwalze (11) von innen tem-
periert sind.
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15. Druckmaschine (01) nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Formzylinder
(07) und/oder die Rasterwalze (11) von einem
fließfähigen Temperierungsmittel temperiert sind.

16. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe im
Temperaturbereich zwischen 22°C und 40°C eine
Viskosität von unter 350 Pa*s aufweist.

17. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe im
Temperaturbereich zwischen 22°C und 40°C eine
Viskosität zwischen 10 Pa*s und 150 Pa*s aufweist.

18. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe im
Temperaturbereich zwischen 22°C und 40°C einen
Tackwert zwischen 6 bis 9,5 aufweist.

19. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe im
Temperaturbereich zwischen 22°C und 40°C einen
Tackwert zwischen 7 und 8,5 aufweist.

20. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe für
eine Produktionsgeschwindigkeit (v) der Druckma-
schine (01) von 3 m/s bis 16 m/s einen Tackwert
zwischen 4 und 12 aufweist.

21. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe im
Temperaturbereich zwischen 22°C und 40°C und
füreine Produktionsgeschwindigkeit (v) der Druck-
maschine (01) von 3 m/s bis 16 m/s einen annä-
hernd konstanten Tackwert aufweist.

22. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Druckfarbe über-
tragender Zylinder (06) des Druckwerks Druckfarbe
auf einen Bedruckstoff (03) mit einem Strichgewicht
bis zu 20 g/m2 aufträgt.

23. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Druckfarbe über-
tragender Zylinder (06) des Druckwerks Druckfarbe
auf den Bedruckstoff (03) mit einem Strichgewicht
zwischen 5 g/m2 und 10 g/m2 aufträgt.

24. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bedruckstoff
(03) als eine Materialbahn (03) oder als ein Bogen
(03) ausgebildet ist.

25. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Druckwerk in ei-
nem wasserlosen Flachdruckverfahren Druckfarbe

auf den Bedruckstoff (03) aufträgt.

26. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckmaschine
(01) als eine Zeitungsdruckmaschine ausgebildet
ist.

27. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckmaschine
(01) als eine Akzidenzsdruckmaschine ausgebildet
ist.

28. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckmaschine
(01) im Mehrfarbendruck druckt.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Druckmaschine (01) mit mindestens einem
Druckwerk und einem dem Druckwerk zugeordne-
ten Farbwerk (08), wobei das Farbwerk (08) eine
Druckfarbe zum Druckwerk transportierende Ra-
sterwalze (11) aufweist, wobei die Rasterwalze (11)
auf ihrer Mantelfläche Rillen oder Haschuren mit ei-
nem Neigungswinkel oder Steigungswinkel (α) auf-
weist, wobei der Neigungswinkel oder Steigungs-
winkel (α) derjenige Winkel ist, den die Rillen oder
die Haschuren ausgehend von einer zur Achse (19)
der Rasterwalze (11) orthogonalen Ebene (21) im
Uhrzeigersinn ausbilden, dadurch gekennzeich-
net, dass das Druckwerk mindestens eine wasser-
lose Flachdruckform (04) aufweist, wobei die Ra-
sterwalze (11) mit einen Neigungswinkel oder Stei-
gungswinkel (α) zwischen 50° und 80° aufweisen-
den Rillen oder Haschuren für die wasserlose
Flachdruckform (04) geeignete Druckfarbe trans-
portiert.

2. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rasterwalze (11) eine
Rasterfrequenz von weniger als 80 Rillen oder Ha-
schuren pro Zentimeter aufweist.

3. Druckmaschine (01) mit mindestens einem
Druckwerk und einem dem Druckwerk zugeordne-
ten Farbwerk (08), wobei das Farbwerk (08) eine
Druckfarbe zum Druckwerk transportierende Ra-
sterwalze (11) aufweist, wobei die Rasterwalze (11)
auf ihrer Mantelfläche Rillen oder Haschuren mit ei-
nem Neigungswinkel oder Steigungswinkel (α) auf-
weist, wobei der Neigungswinkel oder Steigungs-
winkel (α) derjenige Winkel ist, den die Rillen oder
die Haschuren ausgehend von einer zur Achse (19)
der Rasterwalze (11) orthogonalen Ebene (21) im
Uhrzeigersinn ausbilden, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rasterwalze (11) mit einen Neigungs-
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winkel oder Steigungswinkel (α) zwischen 50° und
80° aufweisenden Rillen oder Haschuren Druckfar-
be transportiert, wobei die Rasterwalze (11) eine
Rasterfrequenz von weniger als 80 Rillen oder Ha-
schuren pro Zentimeter und das Druckwerk minde-
stens eine Flachdruckform (04) mit Rasterlinien mit
einer Rasterfrequenz zwischen 50 und 120 Linien
pro Zentimeter aufweisen.

4. Druckmaschine (01) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Flachdruckform (04) als
eine wasserlose Flachdruckform (04) ausgebildet
ist.

5. Druckmaschine (01) mit mindestens einem
Druckwerk und einem dem Druckwerk zugeordne-
ten Farbwerk (08), wobei das Farbwerk (08) eine
Druckfarbe zum Druckwerk transportierende Ra-
sterwalze (11) aufweist, wobei die Rasterwalze (11)
auf ihrer Mantelfläche Rillen oder Haschuren mit ei-
nem Neigungswinkel oder Steigungswinkel (α) auf-
weist, wobei der Neigungswinkel oder Steigungs-
winkel (α) derjenige Winkel ist, den die Rillen oder
die Haschuren ausgehend von einer zur Achse (19)
der Rasterwalze (11) orthogonalen Ebene (21) im
Uhrzeigersinn ausbilden, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rasterwalze (11) mit einen Neigungs-
winkel oder Steigungswinkel (α) zwischen 50° und
80° aufweisenden Rillen oder Haschuren für ein
wasserloses Druckverfahren geeignete Druckfarbe
transportiert, wobei die Rasterwalze (11) eine Ra-
sterfrequenz von weniger als 80 Rillen oder Ha-
schuren pro Zentimeter aufweist.

6. Druckmaschine (01) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Druckwerk mindestens
eine für das wasserlose Druckverfahren geeignete
Flachdruckform (04) aufweist.

7. Druckmaschine (01) nach Anspruch 2, 3 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rasterwalze
(11) eine Rasterfrequenz von weniger als 60 Rillen
oder Haschuren pro Zentimeter aufweist.

8. Druckmaschine (01) nach Anspruch 2, 3 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rasterwalze
(11) eine Rasterfrequenz zwischen 30 und 35 Rillen
oder Haschuren pro Zentimeter aufweist.

9. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rillen oder die
Haschuren einen Neigungswinkel oder Steigungs-
winkel (α) zwischen 50° und 60° aufweisen.

10. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Flachdruck-
form (04) Rasterlinien mit einer Rasterfrequenz zwi-
schen 50 und 120 Linien pro Zentimeter aufweist.

11. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Flachdruck-
form (04) Rasterlinien mit einer Rasterfrequenz zwi-
schen 50 und 70 Linien pro Zentimeter aufweist.

12. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Flachdruck-
form (04) Rasterlinien mit einer Rasterfrequenz von
60 Linien pro Zentimeter aufweist.

13. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Flachdruck-
form (04) Rasterlinien mit einer Rasterfrequenz zwi-
schen 80 und 120 Linien pro Zentimeter aufweist.

14. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Flachdruck-
form (04) auf einem temperierten Formzylinder (07)
angeordnet ist.

15. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Rasterwal-
ze (11) temperiert ist.

16. Druckmaschine (01) nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der Formzylinder
(07) und/oder die Rasterwalze (11) von innen tem-
periert sind.

17. Druckmaschine (01) nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der Formzylinder
(07) und/oder die Rasterwalze (11) von einem
fließfähigen Temperierungsmittel temperiert sind.

18. Druckmaschine (01) nach Anspruch 3 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rasterfre-
quenz der Rasterlinien auf der Flachdruckform (04)
und die Rasterfrequenz der Rillen oder Haschuren
auf der Rasterwalze (11) zumindest annähernd ein-
ander entsprechen.

19. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe
im Temperaturbereich zwischen 22°C und 40°C ei-
ne Viskosität zwischen 10 Pa*s und 150 Pa*s auf-
weist.

20. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe
im Temperaturbereich zwischen 22°C und 40°C ei-
nen Tackwert zwischen 6 bis 9,5 aufweist.

21. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe
im Temperaturbereich zwischen 22°C und 40°C ei-
nen Tackwert zwischen 7 und 8,5 aufweist.

22. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
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5, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe
für eine Produktionsgeschwindigkeit (v) der Druck-
maschine (01) von 3 m/s bis 16 m/s einen Tackwert
zwischen 4 und 12 aufweist.

23. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe
im Temperaturbereich zwischen 22°C und 40°C
und für eine Produktionsgeschwindigkeit (v) der
Druckmaschine (01) von 3 m/s bis 16 m/s einen an-
nähernd konstanten Tackwert aufweist.

24. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass ein Druckfarbe
übertragender Zylinder (06) des Druckwerks Druck-
farbe auf einen Bedruckstoff (03) mit einem Strich-
gewicht bis zu 20 g/m2 aufträgt.

25. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass ein Druckfarbe
übertragender Zylinder (06) des Druckwerks Druck-
farbe auf den Bedruckstoff (03) mit einem Strichge-
wicht zwischen 5 g/m2 und 10 g/m2 aufträgt.

26. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Bedruck-
stoff (03) als eine Materialbahn (03) oder als ein Bo-
gen (03) ausgebildet ist.

27. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Druckwerk in
einem wasserlosen Flachdruckverfahren Druckfar-
be auf den Bedruckstoff (03) aufträgt.

28. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckma-
schine (01) als eine Zeitungsdruckmaschine aus-
gebildet ist.

29. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckma-
schine (01) als eine Akzidenzsdruckmaschine aus-
gebildet ist.

30. Druckmaschine (01) nach Anspruch 1, 3 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckma-
schine (01) im Mehrfarbendruck druckt.
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